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MastermSiavemPowermSwitch
Sie schalten Ihre Bohrmaschine ein und möch ten, daI3 gleichzeitig zur Absaugung der
Staubsauger anläuft; oder aber Sie schalten Ihren PC em ,und g!eichzeitig soliten Monitor und
Drucker aktiviert werden. Diese k!eine von EL V entwickelte Automatik macht es mog!ich.

	dasjenige Gerüt ühcr semen geriiteeigenen	 kleine Schaltung giht Cs viele, VOfl denen
Ailgemeunes	 Schaller cingesehaltet, weiches, an tier un 	 zwei cingangs hereits Erwühnuiig landen.

	

Steckergehüuse eingehauten Steekdose	 Weicherengagierte Computernutzer hat

Nach dieser Schaltung hat so manch 	 angeschlossen ist, so erfolgt automatisch 	 sich nicht schon so manches Mal darUber

einer vielleicht schon lange gesucht. Em- 	 das Einscha!ten der Steckdosenleiste Ober 	 geiirgert, nachdem er semen Rechner em-

gehaut in ein Stcckergehiiuse mit inte-	 ein Relais. Dieses Relais wird von einer 	 gescha!tet hatte, nun zusatzlich noch den

grierter Steckdose (für die Master-Last)	 kleinen Elektronik angesteuert, die ihrer-	 Monitor, den Drucker, die Arheitsplatz-

sowie separat angeschlossener Steckdo-	 seits den StromfiuB der Master-Last de-	 leuchte, separates Modem usw.einschalteri

senleiste (für die Slave-Lasten), ist der	 tektiert. Sobald der Strom ca. 50 mA 	 zu müssen. Naturlich gibt es Steckdosen-

Einsatz hochst einfach und zugleich kom- 	 uherschreitet, entsprechend einerentnom- 	 IeistenmiteingebautemNetzschalter,doch

	

tortabe!. Die Master-Steckdose ist perma- menen Leistung von rund ID W, schaltet 	 sinddiese meistens unterdem Schreibtisch

nent eingeschaltet, wührend die Steckdo- 	 das Relais. Durch diese Schaltschwelle ist 	 an recht unzugüng!icher Stelle plaziert.

sen!eistezunachstgesperrt ist, d. h. die clort 	 sichergestelit, daB kleine Rest- oder	 Durch dcii Einsatz dieses Automatik-

angesteckten Verhraucher sind ausge- 	 LeckstrOme nichi ungewollt zum Aus!ösen 	 schalters kdnnen Sic dasjenige Geriit, das

schaltet, auch weiin sieli ihre geratecigenen	 tier an der Steckdosenieiste angesehiosse- 	 üe am hequenisten einsciia!teii konnen

Schaiter in ,,Ein"-SteIiLin g hehnden.	 neil Slave-Gerüte iühren. 	 (Monitor Ode]- audi Recliner). ais Master-

Wiid nun die Master-Last aknviert, d. ii	 AnweiitiunesIilie fur diese hilireiche 	 Last deimnieren und an die Master-Sleek-
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Bud 1: Schaltbild des Master-Slave-Power-Switch
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dose anschlieBen, wodurch dann die Ubri-
gen an die separate Steckdosenleiste ange-
schlossenen Slave-Lasten geschaltet wer-
den.

Der Leistungsbereich sowohi der Ma-
ster- als auch der Slave-Lasten ist groBzUgig
dimensioniert. Die Gesamtleistung kann
3500 VA (!),entsprechend einem Gesamt-
strom von 16 A, betragen. Hierbei ist die
Master-Last separat mit einer 8 A-
Schmelzsicherung ausgestattet; gleiches
gilt auch für die Summe der Slave-Lasten,
deren Gesamtleistung somit bei rund
1750 VA, entsprechend 8 A. liegen darf.

Achtung!
Auch bei ausgeschalteten Slave-Lasten

können die betreffenden Steckdosen
Spannung führen, da Uber das eingebaute
Relais nureine Leitung unterbrochen wird.

Zur Schaltung

In Abbildung I ist das komplette Schalt-
bi Id des Master-Slave-Power-Switch clar-
gestelit. ST I symbolisiert den Schuko-
Stecker, welcher Bestandteil des Stecker-
gchäuses ist, während ST 3 die in diesem
GehLiuse i ntegrierte Schuko-Steckdose
darstellt, an welche die Master-Last anzu-
schlieBen ist. ST 2 steht exemplarisch für
die separat anzuschliel3ende Steckdosenlei-
ste mit rnehreren (vielen) Einzelsteckdosen.

Die Funktionswejse sieht nun irn einzel-
nen wie folgi aus:

Der Schutzleiter sümtlicher Steckdosen
ist direkt mit dem Schutzleiter des Schuko-
Steckers verbunden. Ein Pol der beiden
Netzspannungsanschlussc ist. ausgehend
von ST I, Ober S12 direkt mit ST 3 verbun-
den, während der zweite Pol von ST I Uber
R 4 mit den beiden dazu paraltelgeschalte-
ten Leistungsdioden D 5,6 zu ST 3 gelangt.

Solange die an ST 3 angeschaltete Ma-
ster-Last ausgeschaltet ist, fliel3t uber R 4
kein Strom (ggl. von einern kleinen Rest-
Strom einrnal abgesehen). Dernzufolge füllt
auch keine nennenswerte Spannung an R 4
ab. liii selben Moment, in dem die Master-
Last eingeschaltet wird, bewirkt der
StromfluI3 einen Spannungsabfall an R 4,
welcher ab einem StromfluL von 50 mA
die 350 mV-Schaltschwelle der nachfol-
genden Komparatorschaltung überschrei -
tet - das Relais zur Aktivierung der Slave-
Lasten schaltet em.

Darnit bei gr68eren Master-Lasten der
Spannungsabfall an R 4 nicht unnötig grol3
wird, begrenzen die beiclen Leistungsdi-
oden D 5,6 diesen Wert auf maximal I V.

Ober R 5 und R 6 gelangt der an R 4
anstehende Spannungsabfall auf den nicht-
invertierenden (+)-Eingang (Pin 3) des
IC I A.

Die an Pin 3 anliegende Spannung wird
mit der Referenzspannung am invertieren-
den (-)-Eingang (Pin 2) verglichen. Er-

zeugt wird these Referenzspannung mit
Hilfe von D 7 (Ca. 600 mV) in Verbindung
mit dem Vorwiderstand R I. R 2, R 3
nehmen eine Halbierung des Wertes vor,
so daf3 an Pin 2 des IC I A rund 300 mV
anliegen. Der genaue Wert spielt eine un-
tergeordnete Rolle, da es im allgemeinen
nicht von Bedeutung ist, ob die Einschalt-
schwelle nun bei 8, 10 oder 12 VA liegt.
Wichtig ist nur, daB uberhaupt ein gewis-
serOffset vorhanden ist, damit kleine Leck-
oder Reststrome nicht zurn ungewollten
Einschalten der Slave-Lasten führen. Bei
ausgeschalteter Master-Last bewegt sich
das Spannungspotentia! an Pin 3 des IC I A
unterhalb des Wertes an Pin 2, und der
Ausgang (Pin 1) führt Low-Potential - T I
ist gesperrt.

Wird (lie Master-Last eingeschaltet, ist
das Potential an Pin 3 höherals an Pill und
der Ausgang des IC I A (Pill wechselt
nun auf High-Potential. D I steuert durch
und speist Ober R 7 und R 8 in die Basis von
T I einen Strom em, der diesen durch-
schalten läBt - das Relais RE I zieht an, und
derSchaltkontakt (im Stronikreis von ST 2)
schaltet em.

Der Kondensator C 2 client zur Puffe-
rung, während D II im Ausschaltmoment
des Relais die Elektronik vor negativen
Induktionsspitzen schützt. Gleichfails be-
sitzen D 8 und P 9 eine Schutzfunktion,
damit auch mi Liherlastfall keine Inipuls-
spitzen den Eingang Pill des IC I A
zerstoren können. Die Schmelzsicherung
SIl triigtzurAbsicherung der Slave-Lasten
bei.

Die Versorgung der gesamten Elektro-
nik erfolgt Uber den Netztransformator
TR 1, dessen 9 V-Sekundiirspannung über
D I his D 4 gleichgerichtet und mit C I
gepuffert wird. Die dort anstehende
Gleichspannung kann im Bereich zwischen
12 V his 20 V schwanken, was jedoch ohne
EinfluB auf (lie sichere Funktion (icr
Elektronik ist. Eine Stahilisierung ist daher
vollkomnien enthehrlich.

Zu beachten ist. daB (lie gesamte Schal-
tung mit der lebensgefährl ichen Netz-
wechselspannung in direkter Verbindung
steht (auch die Elektronik, obwohl sic Uber
einen Trafo versorgt wird).

Zum Nachbau

Für sBmtl iche Elcktronik-Komponenten
dlieser Schaltung stehi eine einzige ühcr-
sichtlich gestaltete Leiterplatte zur Verfü-
gung. Nach Einbau der Brücke werdlen
anhand des Bestückungsplanes zunächst
die niedrigen und anschlieBend die höhe-
ren Bauelemente auf die Platine gesetzt
und auf der Leiterbahnseite verlOtet.

Zwar ist der Nachbau insgesaml recht
einfach möglich, jedoch darf Cr our von
Profis ausgeführt werden, die mit den Si-

cherheits- und VDE-Bestirnmungen hin-
reichend vertraut sind, weil innerhalh (icr
Schaltung die lehensgeführliche Netz-
wechselspanriung frei gefhhrt ist. Die In-
hetriehnahme des Geriites erfolgt erst,
nachdem sich die Schaltung in einem be-
rührungssicheren, vollstandig isolierten
Kunststoffgehause befindet.

1st die Bestückung soweit fertiggestellt
und nochmals sorgfBltig kontrolliert, kann
der Einhau der Platine in die Unterhalb-
schale des Stec kcrgehiiuses erlolgen.
Hierzu wird zunüchst der Schuko-Stecker
mit zwei 35 mm langen, flexiblen. isolier-
ten Leitungen für (lie beiden Netzwechsel-
spannungspole versehen. deren jeweils
anderes Ende an die PlatinenanschluB-
punkte ,,A" und ,,B" angelotet wird. Damit
these beiden Leitungen, wie auch die
nachfolgcnd ioch nüher beschriebenen
beiden SchutzleiteranschlUsse vom Schu-
ko-Stecker aus (Iirekt nach ohen durch die
Leiterplatte geführt werden kOnnen, besitzt
(lie Platine eine 25 x 13 mm grol3e Aus-
sparung im Bereich direkt oberhalb dies
Schuko-Steckers.

An den Schutzkontaktansclilu1.1 auf der
GehLiuseiniienseite des Schuko-Steckers
wird zum einen die 100 mm lange gelb-
grüne Leitung angeschlossen, die auf der
anderen Seite mit dem SchutzleiteranschluB
der im Gehüuseoberteil integrierten
Schutzkontaktsteckdose verbunden wird.
Zuni andleren erfolgt am Schutzleiteran-
schluB des Schuko-Steckers das Ansetzen
des gelh-grünen Schutzleiters, welcher zur
Zuleitung der extern anzusetzenden
Steckdosenleiste gehort.

Hierfür sind jedoch noch einige Vorbe-
reitungen zu treffen. An derjenigen Stim-
seite des Gehüuseunterteils, welche vom
Schuko-Stecker fort weist, hefindlet sich
mittig eine 12 nun-Bohrung, in welche die
Netzkabeldurchführung niitZugentlastutig
und Knickschutziülle eingesetzt und mit
einer Mutter Ulf der Gehäuseinnenseite
verschraubt wiid.

Nun wenden wir rins der separat anzu-
setzenden Mellrfachsteck(losenleiste zu.
Diese kann individuellen Anforderungen
entsprecheiid gewählt werden. Von der
ausreichend langen Zuleitung dieser
Steckdosenleiste wird der Schuko-Stecker
abgenomnien sowie due äuBere tJniiiian-
telung aufeiner Lunge von 50 mm enifenit.
Das so entstandlenc Leitungsende ist nun
auBen durch due Netzkabeldiurchführung
ins Gehijuseinnere zu stecken, und zwar so
weit, daI3 auf (icr Innenseite noch 60 mm
weit die BuBere Ummantelung ills Gehäuse
ragt (insgesamt also 110 mm Zuleitung).

Der gelb-grOne Schutzleiter dieser Zu-
leitung wird nun durch die 25 x 13 mm
groBe Aussparung der Leiterplatte zum
SchutzleiteraiischluBdes SchLlko-Steckers
geführt undi dort angesetzt (hier isi auch den
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Schutzleiter angeschlossen, der zur Schu-
ko-Steckdose im Gehäuseoberteil fUhrt).

Die beiden Netzadern der von der Steck-
dosenleiste kommenden Zuleitung werden

an die Platinenanschlul3punkte ,,C" und
.,D" angelötet.

Als ndchstes empfiehlt es sich, die Lei-
terplatte nut 4 Schrauben M 3 x 5 mm im
Gehäuseunterteil festzuschrauben.

Jetzt fehit noch die Verbindung zwischen
den Netzanschl(issen der im Gehiluseober-
teil integrierten Schuko-Steckdose und den
beiden Platineriinschlul3punkten ,.E" und
,,F", wozu 90 min lange, feixible, isolierte

Ansicht der fertig bestückten Platine
des Master-Slave-Power-Switch

Leitungen Verwendung finden.
Alle isolierten, Netzspannung ft hren-

den Verbindungsleitungen mUssen einen

Q uerschnitt von mind. 1,5 min 2 aufweisen
und zur Vorbereitung an ihren Enden je-
weils auf einer Lange von 5 mm abisoliert
werden. Erfolgt das Anlöten an Lötstifte

StUckliste: Master-Slave
Power-Switch

Widerstände
R4

ik.............................................R7
IOkQ ..................... RI-R3.R8.R9
47kQ...................................R5,R6

Kondensatoren
l01.iF/25V ................................... C 2
220F/40V ................................. C 1

Haibleiter
LM358 .......................................IC 1
BC548 .........................................TI
R250B................................. D 5, D 6
1N4001 ......................D I-D4,D II
1N4148 .............................. D7-D 10

Sonstiges
Karten-Relais, 12V, stehend.
Ixum ......................................RE 1
SicherLing. 8A. trige .........SI I, SI 2
I Trafo: prim.: 220V/1 ,5VA

sec.: 9V/167mA
2 Platinensicherungshalter. (2 Teile)
6 Ldtstifte mit Lötöse
4 Zylinderkopfschrauben, M3 x 5mm
25cm flexible Leitung, 1,5mm2
10cm flexible Leitung. L5 11,1112, -run/
celb
2.5cm Schaltdraht, blank, versilbert
3 Lötbsen 3,2 mm

(z. B. auf der Platine), sind die Leitungsen-
den ausreichend vorzuverzinnen, während
beim AnschluB an Schraubklemmen keine
Verzinnung vorzLlnehmen ist. Die Litzena-
dern sind sauber miteinander zu verdrillen,
bevor sie in die Schraubverbindung einge-
setzt werden. Den Abschlul3 bildet das Em-
setzen der beiden 8 A-Schmelzsicherun-
gen, clas Festziehen der Zugentlastung, das
Aufsetzcn des Gehäuseoberteils und das
Verschrauben von der Gehäuseunterseite
aus. Nun steht dem Einsatz dieser nutzlichen
und interessanten Schaltung nichts rnehr
im WC-C.
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Bestuckungsplan der Leiterplatte des
Master-Slave-Power-Switch
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